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Clemeneea«

Dem französischen MinisterpräsidentenGeorges Clemenceau
ist nur noch eine Galgenfrist gewährt ; es ist seine Beseitigung
lediglich noch eine Frage der Zeit . Wenn ihm in der jüngsten
kritischen Senatssitzung, in der die Frage der Eisenbahn¬
verstaatlichung zur Debatte stand , noch nicht der Stuhl vor
die Tür gesetzt wurde, so geschah das allein mit Rücksicht
auf den bevorstehenden Besuch des Präsidenten Fallieres
an den skandinavischen Häfen und beim Zaren . Aus dem¬
selben Grunde hatte vor wenig mehr als vier Wochen die
Deputiertenkammer noch einmal Gnade vor Recht ergehen
lassen . Herrn Clemenceau wurde damals das Vertrauen
votiert , weil der Präsident Fallieres zum Besuche des Königs
Eduard nach London ging . Clemenceau selbst ist viel zu
erfahren und klug, als daß er nicht genau wüßte, wie seine
Aktien stehen . Er weiß , daß er abgewirtschaftet hat, und
wird den Rest seiner Regierungszeit dazu benutzen, sich einen
möglichst guten Abgang zu sichern. Im September vollendet
Clemenceau , der zu Frankreichs ehrgeizigsten Staatsmännern
gezählt werden kann , das 67 . Lebensjahr. Er steht also in
einem Lebensalter, in dem ihm die Resignation nicht mehr
allzu schwer fallen wird. Und er hat, wie gesagt, Musen,
sich mit dem Gedanken , von der politischen Schaubühne zu
verschwinden, vertraut zu machen . Im Laufe der gegen¬
wärtigen Kammersession , die ja wohl beendigt sein wird, wenn
Fallieres aus Petersburg resp. Reval zurückgekehrt, hat er
seinen Sturz schwerlich zu befürchten , der ihm in der Winter¬
kampagne allerdings gewiß ist. Ein eigentümliches Spiel
des Zufalls will es übrigens, daß derselbe Mann , der als
radikaler Abgeordneter sich mit Händen und Füßen gegen
das Russenbündnis sträubte, nunmehr der Freundschaft und
dem Bündnis mit Rußland , ohne welche der Besuch Fallieres
beim Zaren so nicht erfolgen würde, die Verlängerung seiner
Ministerpräsidentenschaft zu danken hat.

Mit der Regierungsperiode Clemenceaus bleibt die
Marokkoaffäre aufs engste verbunden, und sie ist ganz dazu
angetan, den Franzosen einmal das Andenken an ihren
gegenwärtigen Ministerpräsidenten nicht im rosigsten Licht
erscheinen zu lassen. Der ganze Marokkohandel war bisher
eine Tragikomödie der Irrungen , die dem politischen Weit¬
blick Clemenceaus kein ehrendes Zeugnis ausstellt. Die
Lage ist auch so gründlich verfahren, daß alle weiteren Be¬
mühungen des Ministerpräsidenten, die Sache noch einiger¬
maßen zurechtzustutzen und sich mit leidlichem Anstand aus
der Affaire herauszuziehen , geradezu aussichtslos erscheinen.
Das übertriebene Selbstbewußtsein, das den rücksichtslosen
Minister beherrscht, hindert ihn überdies, einen Irrtum öf¬
fentlich anzuerkennen und die schwere Kunst des Umlernens
zu üben . Noch heute unterstützt Frankreich den abgetanen
Abdul Aziz. Täuscht nicht alles, so fällt Clemenceaus Sturz
mit einem ganz gehörigen Marokkokrach zusammen . Uns
Deutschen kann es recht sein, wenn Clemenceau endgültig
aufhört, in Frankreich eine maßgebende oder auch nur ein¬
flußreiche Rolle zu spielen . War er auch kein Delcaffv , der
übrigens bei seinem jüngsten Londoner Besuche von König
Eduard in anderthalbstündiger Audienz empfangen wurde,
so war er doch nichts weniger als ein Deutschenfreund . Er
war und ist einer von denjenigen , die sehr gerne in des
Delcasss' schen Strom fließen , und es lediglich deshalb .unter¬
lassen, weil sie wissen, daß Frankreich trotz seiner Freund¬
schaften und seiner Bündnisse an einen Revanchekrieg gegen
Deutschland nicht denken kann . Er hat von dem Baum
der Erkenntnis gegessen und fürchtet sich.

Die Jrmggeselle«.
Seitdem unser Kaiser in seiner jüngsten Rede von der

Möglichkeit der Einführung einer Junggesellensteuer gesprochen
hat , wird von den Junggesellen nicht nur unsere ledige
Damenwelt, sondern auch der große Kreis der Politiker an-

. gezogen. Hier wie dort regte sich die Hoffnung. Die
, h .üratslustige Damenwelt hofft und wünscht , die neue Steuer
» werde die Junggesellen in den schützenden Hafen der Ehe' treiben , wo verlangende Arme sich ihnen entgegenftrecken;

die geplagten Steuersucher erblicken in dem Junggesellen da-
' gegen den geheimnisvollenFelsen , an den man nur zu klopfen

- braucht , um sich dann die goldenen Schätze in den Schoß
rinnen zu lassen. Und in der Mitte zwischen harrenden
Mädchenherzen und hoffenden Steuersuchern steht der Jung¬
geselle , wie ein gehetztes Wild , das keinen Ausweg sieht vor
seinen Verfolgern. Doch das ist nur die Bestürzung des
ersten Augenblicks ; mit der Zeit kehrt die klare Ueberlegung
zurück , und der Junggeselle fragt , wer will mir etwas?

Von welchem Lebensjahr ab gedenken die Herrn denn die
Junggesellensteuer zu erheben ? Vom Lösten ? Nun , das wäre
zu früh ; das ist ja gerade die Zeit, in der man die Grund¬
lage für den künftigen Hausstand legt . Vom30sten ? Auch
da ist manch einer noch nicht so weit , eine Familie ernähren
zu können . Für die Junggesellensteuer muß eine Alters¬
grenze, gleichzeitig aber auch eine Grenze des Einkommens
festgelegt werden . Das ist bei der unendlichen Verschieden¬
artigkeit der Fälle keine Kleinigkeit, so daß das drohende
Unheil die Häupter unserer Junggesellen so bald wohl noch
nicht trifft. Daß mancher Junggeselle nur aus egoistischen
Gründen ein Hagestolz wird, soll nicht geleugnet werden;
und daß so einer , der von den Sorgen und Lasten eines
? utor Pkwilikw verschont bleibt, mehr als dieser auf den
Altar des Vaterlandes opfern kann , steht außer Frage.
Freilich wird dieser Kreis kein besonders großer sein, so daß
auch der Ertrag aus einer Junggesellensteuer, wenn eine
solche zur Einführung gelangen sollte, karg genug ausfallen
wird. Aber das Reich braucht seine Hoffnung bei der be¬
vorstehenden Finanzreform glücklicherweise auch nicht blos
oder auch nur vornehmlich auf die Junggesellen zu setzen.
Interessant ist, daß auf den Kopf der deutschen Bevölkerung
eine Steuerlast von 34 . 70 Mk. kommt , während man in
Frankreich durchschnittlich 63 . 19 und in England sogar
66 .4ö Mnrk zahlt.

Tagespolitik.
Am 27 . Juni beging der württembergischeWaffen-

fabrikant Paul Mauser seinen 70 . Geburtstag . Der
jetzige Kommerzienrat und große Waffenfabrikant war bis
1867 als Büchsenmacher in der königlichen Gewehrfabrik
Oberndorf tätig , dann als Waffenkonstrukteur im In - und
Auslande . Seit 1873 stand er an der Spitze der Firma
Gebr. Mauser u. Co . , die 1884 in ein Aktienunternehmen
umgewandelt wurde. Dieselbe königliche Fabrik, in der
Paul Mauser als Büchsenmacher tätig gewesen war , war
inzwischen eigentümlich erworben worden. Mit seinem Bruder
Wilhelm (ff 1882) konstruierte Paul 1863 und 1864 neue
Hinterladergewehre, eine Waffe, die im deutschen Heere
nach 1870/71 eingesührt wurde, und andere Infanterie¬
waffen , die in ihrer Gesamtheit den Namen Mauser welt¬
berühmt gemacht haben . — Von 1898—1903 vertrat Paul
Mauser den württembergischen Wahlkreis Freudenstadt-
Oberndorf im Reichstage, wo er sich der nationalliberalen
Fraktion als Hospitant anschloß.

* *
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Die württembergische Regierung fragte bei
der sächsischen an, wie es in Sachsen hinsichtlich der Frage
gehalten werde , ob ein Beamter als Reichstagsabgeordneter
von seinem Amte auch während einer Vertagung des Reichs¬
tags sernbleiben kann , ohne Urlaub einholen zu müssen . Das
sächsische Gesamtministerium ist in Beantwortung dieser An¬
frage zu der Auffassung gekommen, daß ein Beamter, der
gleichzeitig Reichstagsabgeordneter ist , seinem Amte im Falle
einer Vertagung des Reichstags nur sernbleiben darf, wenn
er durch Geschäfte, die ihm der Reichstag übertragen hat,
also Kommissionssitzungen oder Berichte für Kommissionen,
an der Erfüllung seiner amtlichen Tienstausgaben gehindert ist.

Die neue sozialdemokratische Partei des
p r e u ßisch e n A b g e o r d net e nh auses hat bis jetzt
wenig Glück gehabt . In der ersten Sitzung brachte sie
zwei schleunige Anträge ein . Aber sie sorgte nur für die
Verlesung , und nicht auch dafür, daß die Anträge auf die
nächste Tagesordnung gesetzt wurden. Einer dieser Anträge
wollte die Aussetzung der Strafe des zu Festung verurteilten
Abg . Liebknecht während der Tagnng des Abgeordnetenhauses.
Nachdem der Oberreichsanwalt dem Abg . Liebknecht einen
Urlaub verweigert hatte, beschwerte sich Herr Liebknecht bei
dem Reichskanzler , doch ohne Erfolg. Er erhielt folgende
telegraphische Antwort : „ Zur Aenderung des vom Ober¬
reichsanwalt erteilten Bescheides hat der Reichskanzler keinen
Anlaß . Der Anspruch , behufs Teilnahme an den Landtags¬
verhandlungen Unterbrechung einer Strafhaft geivährt zu
erhalten, ist durch gesetzliche Vorschrift nicht zu begründen.
Aus Billigkeitsrücksichten wird grundsätzlich Urlaub nur be¬
willigt, wenn durch die Fortsetzung der Haft dem Verur¬
teilten oder seiner Familie erhebliche außerhalb des Stras-
zwecks liegende Nachteile erwachsen würden. Ihrem Wunsche
bedaure ich , deshalb nicht entsprechen zu können , gez . Reichs¬
kanzler . In Vertretung : Nieberding.

" Selbst der „ Vor¬
wärts " muß zugeben , daß die Strafvollstreckungsbehörde

formell in ihrem Rechte ist, wenn er auch hinzufügt, daß
„ bei Festungsstrafe sonst aus ganz geringfügigen Ursachen
ein weitläufiger Urlaub sehr liberal erteilt zu werden pflegt. "

Zu Gunsten der Einführung der fakul
tativen Feuerbestattung in Preußen auf dem Wege
der Landesgesetzgebungen , sollen im Ministerium des Innern
laut „ B . T .

" Verhandlungen schweben.

Die Junggesellen st euer wurde von unserm
Kaiser jüngst nur scherzweise als ein Bestandteil der Grund¬
lage für die bevorstehende Reichsfinanzreform bezeichnet.
Gleichwohl ist es nicht uninteressant, zu erfahren, daß eine
Art Junggesellensteuer schon in einigen deutschen Städten
besteht, so in Straßburg -Elsaß und in Halberstadt . In
Straßburg werden den städtischen Arbeitern, die ledig
sind , vom Grundlohn bis zur Vollendung des 25 . Lebens¬
jahres 10 "/o , vom 26 . bis 30 . Lebensjahre 10 abge¬
zogen. Was den Junggesellen abgezogen wird, bekommen
die braven Leute , die als Familienväter ihre Pflicht tun.
Wer mehr als drei Kinder hat, die unter 16 Jahre sind,
erhält eine Zulage von 5 "/§ , wer mehr als 5 hat, von
10 " /« , und wer es gar auf mehr als 7 bringt, 15 "/y des
Grundlohnes als Belohnung . Eine Zulage an kinder¬
reiche Familie gewährt auch die Stadt Halberstadt . Die
städtischen Arbeiter, die drei *und vier Kinder unter 14 Jahren
haben , bekommen 1 .50 Mk. , die fünf und mehr solcher
Kinder haben , 2 Mark Zulage , die monatlich an die Frauen
ausgezahlt wird.

Fürst Eulenburg vor dem Schwurgericht.
Am heutigen Montag beginnt vor dem Berliner Schwur¬
gericht der letzte Akt des Dramas Eulenburg . Fürst Eulen¬
burg hat sich wegen Meineids und wegen versuchter Ver¬
leitung zum Meineid zu verantworten . Da alles noch in
frischer Erinnerung ist, erübrigt es sich , auf die Tatsachen,
die zu dem Prozeß geführt haben, zurückzukommen. Die
Oeffentlichkeit soll gleich nach dem Eintritt in die Verhand¬
lung ausgeschlossen werden.

Dasöst erreicht s che .Abgeordneten Haus nahm
in einer bis 2 Uhr morgens dauernden Sitzung des Budget
an . Zum ersten Male wieder nach sechs Jahren wurde der
Etat aus verfassungsmäßigem Wege erledigt . Das ist ein
Erfolg des allgemeinen Wahlrechts. Bei den Abstimmungen
war die größte Aufmerksamkeit.

Die Sonnenwende
wurde von unseren Vorfahren festlich begangen. Nach ihrer
Meinung war der glühende Sonnenball in diesen Tagen
von einem Riesen wieder zurückgeschleudert wordeu. Unsere
Zeitgenossen sollten in diesen Tagen nicht vergessen

ihre Zeitung z« bestellen!
Württembrrgischrr Landtag.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 27 . Juni.

Der Gesetzentwurf betr . die Kost- und Ziehkinder be¬
schäftigte auch heute die Kammer der Abgeordneten und
entfesselte eine kleine Redeschlacht, bei der es hie und da
auch Entgleisungen, stürmische Unterbrechungen und un¬
freiwillige Komik gab . Im Einverständnis mit anderen
Rednern, besonders vom Zentrum , erklärte der Minister des
Innern , v . Pischek, daß ihm das Wort „ Ortspolizeibehörde" ,
die eine Kontrolle auszuüben hat, nicht gefalle . Man könne
da ganz gut sagen : „ Ortsvorsteher "

. Von Beißwanger,
Vogt und Wolf (B . K .) wird ein entsprechender Antrag
gestellt . In einer längeren Rede weist Vizepräsidentv . Kiene
(Ztr .) den Vorwurf zurück , wonach die Tiroler Hütekinder
mißhandelt würden . Diese fallen überhaupt nicht unler das
vorliegende Gesetz , denn es handle sich um einen Arbeits¬
vertrag . Nach dieser Feststellung bat Präsident v . Paper,
man möge die Hütekinder nunmehr aus der Debatte lassen.
An der weiteren Debatte beteiligte sich auch Justizminister
v . Schmidlin. Tie Abstimmung wurde auf Dienstag nach¬
mittag vertragt . 'Außerdem steht die Vollsschulnovelle auf
der Tagesordnung.



Landesnachrichten.
Mkensterg, 29 . Juni.

Zigeuner-Konzert . Es ist eigentlich bedauerlich , daß
die im Gasthof z . grünen Baum angekündigten Zigeuner-
Konzerte sich keines regeren Besuches erfreuen konnten , denn
wir sind leider nicht in der Lage , ähnliches hier öfters zu hören.
Am Samstag abend wurde vor beinahe leerem Saale ge¬
spielt , dagegen war der Besuch am Sonntag etwas besser.
Die Zuhörer lauschten den mit technischer Meisterschaft und
künstlerischemEmpfinden vorgetragenen Stücken des Quartetts
der „ braunen Gesellen" mit gespannter Aufmerksamkeit . In
buntem Zickzack wurden die Stücke — alles frei aus dem
Gedächtnis — vorgetragen, Klassisches und Profanes ; selbst
das einfachste Volkslied wurde so glücklich interpretiert, daß
jeder Musikfreund zahlreiche Eindrücke und Anregungen
mit sich genommen haben dürfte.

-u . Gestern besuchte die hiesige Stadt ein größerer Ge¬
sangverein aus Huchenfeld bei Pforzheim. Morgens früh
kamen die Sänger in Nagold an und begaben sich zu Fuß
über den Schloßberg nach EbHausen , wo im Waldhorn
Rast gemacht wurde . Hierauf wunderte die Gesellschaft,
etwa 80 Personen stark auf dem Waldweg nach Berneck
und dann hieher . Im Gasthaus zun: grünen Baum hatten
die Gäste für sich ein gemeinschaftliches Essen bestellt.
Während der nachfolgenden gemütlichen Unterhaltung sangen
die Gäste unter der tüchtigen Leitung von H . Hager aus
Pforzheim manches prächtige Lied . In gehobener Stimmung
trat abends die Gesellschaft die Heimreise an.

* Die ersten neuen Kartoffeln— anstatt in die Redaktions¬
stube sind sie aber in den Kochtopf gekollert. Ein hiesiger Bürger
(Wirt ) hatte die Erstlinge vom Felde mitgebracht , um sie
einem ungläubigen Zeitungsmanne laut Verabredung als
Beleg dafür zuzusenden (ob gegen Honorar , wissen wir nicht!
Red .) , daß unsere Gegend in dieser Beziehung nicht rück¬
ständig ist . Seine Gattin jedoch , anscheinend eine praktische
und haushälterische Frau , „nicht ahnend deren wichtige Be¬
deutung" wußte damit Besseres zu tun , und setzte sie ihren
Lieben auf den Mittagstisch — zum Erstaunen des Gatten,
der damit einem anderen den Mund — wässrig machen
wollte.

' Nagold , 27 . Juni . Zu dem von uns gemeldeten
Unglücks) all in Jselshausen wird dem Ges . geschrieben:
Der Knecht des Lindenwirts Kugler fuhr mit zwei zusammen¬
gekoppelten, beladenen Heuwagen in langsamem Tempo die
Mötzinger Steige herab . Trotz mehrmaliger Warnung setzte
sich die Taglöhnerin K . Poser Witwe hinter die Deichsel des
Hinteren Wagens . Mitten im Ort fiel die Unglückliche
herunter und kam unter den Wagen , dessen Räder über sie
weggingen . Mit schweren Kopfwunden und bewußtlos
wurde die Verunglückte hervorgezogen und in einem Tuch
nach Haus getragen, wo sie schon nach 3 Stunden starb,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. 5 Kinder,
darunter ein 12jähriger Knabe trauern um die so jäh ver¬
storbene Mutier , welche erst 51 Jahre alt war . Allgemeine
Teilnahme wendet sich der schwergeprüften Familie zu.

— Nagold, 27 . Juni . Unsere Seminaristen und Prä-
paranden machen z . Zeit ihren jährlichen Ausflug , den sogen.
Hauptspaziergang. Der erste Seminarkurs geht von seiner-
althergebrachten Gewohnheit nicht ab , er besucht den herr¬
lichen Rhein , Mainz , Worms , das Niederwalddenkmal und
auf der Rückreise Frankfurt a . M . Der zweite bleibt dein
Bodensee treu . Der dritte sieht sich Straßburg an . Die
Präparanden machen es kürzer, sie begnügen sich mit Karls¬
ruhe , Maxau.

js Nagold , 28 . Juni . Die Milchpantscher werden immer
dreister , obwohl die Milchpreise gegen früher schon sattsam
gestiegen sind . Das hiesige Schöffengericht hatte gleich sechs
Personen auf einmal abzuurteilen, die dieses traurige , dem
Stande der Landwirte wenig Ehre machende Handwerk be¬
trieben . Sie stammen aus Ober- und Untertalheim und
haben bis zu 50 0/ „ Wasser zugesetzt . Angesichts dieser be¬
trügerischen Gewissenlosigkeit versteht man die milden Strafen
von 10—50 Mk . nur schwer . Weitere Fälle sehen noch
ihrer Aburteilung entgegen.' Freudenstadt , 27 . Juni . Nach der 3 . Kurlifte beträgt
die Zahl der Fremden 1164.

js Oberndorf a . N . , 28 . Juni . Der Chef der Waffen¬
fabrik Mauser, Geh . Kommerzienrat Paul Mauser, hat aus
Anlaß seines 70 . Geburtstages der Pensionskasse der Ar¬
beiterschaft 20 000 Mk . gestiftet. Die Witwen von Ar¬
beitern erhielten eine doppelte Monatspension.' Tuttlingen , 26 . Juni . Handelsgärtner Albert Dorner
hier hatte am letzten Sonntag an den Grafen Zeppelin nach
Friedrichshasen eine schöne Nelkensendung abxehen lassen mit
dem Begleitspruch:

Zur Fahrt der Sonne zu, Glück auf ! Doch eine Bitt ' :
Sie zu begrüßen , bring ihr eine Nelke mit!
Darauf kam schon am Dienstag auf einer schönen An¬

sichtskarte die folgende treffende Replik an den Absender
der Nelken:

„Du sandtest mir ein schönstes Sonnenkind,
Es seiner Mutter näher zuzutragen,
Ich schick mein Element, den Wind,
Dir herzlich Dank dafür zu sagen !"

Graf Zeppelin.' Reutlingen , 28 . Juni . Ter Vorstand der Hand¬
werkskammer hielt am 26 . ds . Nits , eine Sitzung ab,
aus deren Tagesordnung neben verschiedenen inneren Ange¬
legenheiten die Stellungnahme zu dem Entwurf einer Kgl.
Verordnung betr . den Beirat der Verkehrsanstalten stand.
Tie Kammer äußerte sich zu diesem Entwurf in zustimmen¬
dem Sinne und begrüßt es mit Genugtuung, daß nunmehr
auch >ede der 4 Handwerkskammern im Beirat der Verkehrs-
anüalten vertreten in.

ss Stuttgart , 27 . Juni . Heute Vormittag fand im
Hofe des Cannstatter Gaswerks die Taufe des Ballons
„ Württemberg " des württembergischen Vereins für Luft¬
schifffahrt statt. Aus diesem Anlaß prangten die Gondel
in reichem Schmuck von Rosabändern, Rosen und frischem
Grün . AmBallon flatterten lange Wimpeln in den württem¬
bergischen und den deutschen Farben.

js Stuttgart , 28 . Juni . Der Ballon Württemberg
von dem Verein für Luftschiffahrt ging am Samstag abend
gegen 8 Uhr in Altshanfen über Saulgau uieder. Die
Landung erfolgte glatt.

js Stuttgart , 28 . Juni . Der Württem b e rg i sch e
La n d es s i sch e r eiv e r e i n hielt heute vormittag im Hotel
Textor seine diesjährige Hauptversammlung ab . Der Vor¬
sitzende , Oberstudienrat Dr . Lampert, begrüßte die zahlreich
besuchte Versammlung und gedachte sodann der Verdienste,
die sich der kürzlich verstorbene LandesfischereimeisterArm¬
brust er um die württembergische Fischerei erworben hat.
Den Jahresbericht für 1907 erstattete Hofrat Hinderer. Das
Jahr 1907 war für die Fischerei nicht viel günstiger als
sein schlimmer Vorgänger 1906 . Während in diesem Jahre
Hochwasser großen Schaden verursachte , so beeinträchtigte
1907 ein Niederwasserstand die Fischerei . Ausgesetzt wurden aus
Mitteln des Landesvereins 148 000 Bachforelleneier und
Brut , 6200 Bachforellenjührlinge, 2500 ein - und 8738
zwei- und mehrjährigeKarpfen, 43290 Schleien , lOOOZander-
jährlinge, 1900 Elbaale und 4000 Almonte mit einem Ge¬
samtaufwand von 5811 Mk. Die Zahl der Fischereivereine
beträgt 52 mit 2542 Mitgliedern . Neugegründet wurde
der Bezirksfischereiverein Marbach . Die Einnahmen des
Vereins betrugen 11393 Mk. , die Ausgaben 9627 Mk. An
Prämien für Anzeigen von Fischereivergehen und Erlegung
von Fischottern wurden 512 Mk. verausgabt . Wegen Ver¬
fehlungen gegen die Fischereigesetze wurden 432 beziv . 393
Personen angezeigt und abgeurteilt. Die Neuwahl des
Gesamtvorstandes ergab die bisherige Zusammensetzung . Als
Ort der nächsten Jahresversammlung wurde Gaildorf gewählt.

js Stuttgart , 28 . Juni . Der fünfte Verbands-
tag des Landesverbandes württemb ergi scher
Küfe rmei st e r fand hier unter zahlreicher Beteiligung
statt. Zur heutigen Hauptversammlung in dem mit den
Emblemen des Küfergewerbes sinnig geschmückten Konzertsaal
waren als Vertreter des Ministeriums des Innern Amtmann
Klaiber von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel und
Reg .Rat Baier von der Zentralstelle für Landwirtschaft er¬
schienen.

sj Eßlingen , 27 . Juni . In unseren Weinbergen ist die
Peronospora leider auch da und dort ausgetreten.

I! Eßlingen , 27 . Juni . Am kommenden Dienstag den
30 . Juni wird der älteste evangelische Lehrer des Landes,
Schullehrer a . D . Krieger und zugleich der älteste Bewohner
von Eßlingen sein 97 . Lebensjahr erfüllen.

>j Mergentheim , 28 . Juni . Seit gestern tagt hier die
26 . allgemeine Land es v ersa mmlun g des Württ.
Aerztlichen L a n d e sv e r e i n s'.

s> Ans dem Allgäu, 28 . Juni . Eine Katze als Organist
ist in einem Dorfe des württembergischen Allgäus zu hören.
Sie hat mit ihren Jungen die Orgel in der Pfarrkirche zum
Aufenthalt gewählt und rumort darin herum , daß die Orgel¬
pfeifen mitten im Gottesdienst zu flöten anfangen. Bis jetzt
ist man der Eindringlinge noch nicht habhaft geworden.

Vor» der landwirtschaftlichen Ausstellung
in Stuttgart.

Bei herrlichstem Wetter erfreut sich die Ausstellung sehr
zahlreichen Besuchs . Schon am Eröffnungstage betrug die
Zahl der zahlenden Besucher 3722 , und am gestrigen Sonn¬
tag trafen sie in Hellen Hausen ein, so daß die Eisenbahn
einen schweren Stand hatte.

Es gibt aber auch eine Fülle des Interessanten zu
sehen. Die neuesten Errungenschaften und Fortschritte aus
allen Gebieten der Landwirtschaft und der mit ihr verbun¬
denen Jndustrieen werden vorgeführt und geben Zeugnis
von ihrem hohen Stande im Deutschen Reich . Zunächst
wendet sich das allgemeine Interesse , und nicht nur der
Fachleute, der Tierschau zu . Sie ist, der geographischen
Lage Stuttgarts entsprechend quantitativ nur eine mittlere,
qualitativ steht sie aber mit an erster Stelle.

Die Abteilung Pferde umfaßt rund 320 Nummern.
Neben 30 Reit - und Wagenpferden sind 195 Arbeitspferde
zur Schau gestellt, außerdem 18 Landbeschäler , 12 Remonten
und 62 Dienstpferde der württembergischen Artillerie- und
Kavallerie- Regimenter.

Die Abteilung Rinder weist rund 650 Tiere auf,
wovon über fünf Sechstel auf die Gebirgs - und Höhenschläge
entfallen, nur rund 90 Nummern auf die Tieflandschläge.
Aus der bayerischen Pfalz kam eine Anzahl der selten zu
schauenden Shorthorns . Die Württemberger , die mehr in
der Richtung der Milchleistung herangezogen werden , waren
zwar im Gewicht ein wenig leichter, aber von sehr guter
Ausgeglichenheit . Was der neueren Entwicklung der
deutschen Rinderzucht das charakteristische Merkmal verleiht,
ist die zunehmende Anpassung der gehaltenen Schläge an
Boden und Klima und die einheitliche Verbreitung gewisser
Viehschläge in größeren Bezirken . Besonders segensreich
wirken hier die Z u cht g e n o s s e n s ch a ft e n , auf deren
Vermehrung und Ausbreitung die D . L . G . von jeher einen
fördernden Einfluß ausübt . Von Interesse auch für deu
Laien dürfte noch die Tatsache sein , daß eine ausgestellte
Simmentaler Kuh , die am 14. Februar gekalbt hat, im
März u . April durchschnittlich täglich 38 u . im Mai durch¬
schnittlich täglich 41 Liter Milch lieferte . Auch auf der
Ausstellung bleibt der Milchertrag nur unerheblich hinter
diesen Ziffern zurück.

In der Abteilung Schafe sind ungefähr 280 Tiere
ausgestellt. Am schwächsten sind die Merinos , die haupt¬
sächlich für die Wollproduktion in Betracht kommen, vertreten¬
in den Wollklassen mit rund 50 , in der Fleischklasse mit
12 Tieren . Englische Fleischschafe weisen 108, die deutschen
Landraffen 114 Nummern aus. Unter den Merino fehlen
die Tuch - und Stoffwollherden ganz . Von der Kammwoll-
zucht ist aus Westpreußen eine Herde ausgestellt, die seine
besonders milde Wolle zeigt . Die meisten Merino weistdie Klasse auf, die gleichzeitig Wolle und Fleisch berücksichtigt.

Die S chweine übersteigen mit 509 Nummern die
Turchschnittsbeschickung . Das veredelte Landschwein nahmmit 246 Tieren den ersten Platz ein, dann folgten die
deutschen weißen Edelschweine mit 140, die schwarzen Berk-
shires mit 49 und die unveredelten Landschweine mit 4y
Nummern . Die übrigen Tiere gehören verschiedenen Rassen
an . Wer eine Kollektion wie die hier gezeigte, mit wirk¬
lichen Riesentieren sieht, kann sich eine Schweinenot gar
nicht vorstellen . Am meisten haben Hannover und Westfalen
ausgestellt, besonders veredelte Landschweine . Süddeutschland
hätte angesichts der Lage des Ausstellungsortes in viel
stärkerem Mcisw als geschehen sich beteiligen sollen . Im
übrigen spricht die diesjährige Ausstellung auch in der
Qualität für den hohen Stand einheimischer Schweinezucht,
gleichzeitig aber auch dafür, daß sie noch recht ausdehnungs¬
fähig ist.

Tie Ziegen , die Kühe des armen Mannes , bilden,
wie seit Jahren , auch diesmal einen Anziehungspunkt be¬
sonders für den kleinen Mann ; erleichtert doch das Halten
von Ziegen mancher Arbeiterfamilie die Lebenshaltung. Die
Abteilung ist gut beschickt. Zum erstenmal trat in Stuttgart
die neue Einteilung in Kraft, daß sich weiße und bunte
Schläge im Wettbewerb gegenüberftehen . Während früher
die weißen Ziegen ganz bedeutend überwogen, bilden diesmal
die bunren fast zwei Fünftel der Gesamtzahl. Das ausgestellte
Material ist teilweise vortrefflich.

Die Abteilung für Geflügel ist wohl von allen , die
bisher auf den Ausstellungen der D . L . G . zu sehen waren,
die bedeutendste . Besonderes Interesse erregen die Dar¬
stellungen von Geflügelzüchtereien und Einrichtungen für länd¬
liche Geflügelhaltung.

Die Kaninchen - Abteilung war recht gut beschickt.
Unter den belgischen Riesen und den französischen Widdern
waren wirkliche „ Riesen " ausgestellt. Letztere Rasse dürfte
wohl noch nie in so guter Qualität ausgestellt gewesen sein;
fast jedes Tier erstes Preistier . Die Silberkaninchen waren,
wie stets im Sommer , nicht aus der Höhe ; dagegen waren
die langhaarigen Angora in ihren fünf Nummern sehr gut.
Unter den übrigen, den sogenannten Sportraffen , befanden
sich größtenteils hübsche Tiere.

Die Fisch Halle mit ihren 231 Aquarien dürfte der
Clou der Ausstellung sein . Hier ist wirklich ganz Vorzügliches
geleistet worden. Die Salmoniden enhmen über die Hälfte
ein . Prächtige Regenbogenforellen, die schönsten Bachforellen,
Saiblinge und Aeschen tummeln sich lustig in ihrem Element.
Aber auch die Wildfische sind diesmal in stattlicher Zahl
vorhanden. Da haben besonders die Gewässer Württembergs
ihr Bestes geliefert . Neben mächtigen Aalen und Karpfen
sieht man die schönsten Barsche , Zander , Schleien, Orsen,
Huchen , Hechte usw . In mehreren Aquarien zeigen eine
große Anzahl Flußkrebse ihr possierliches Wafferleben. Der
deutsche Fischereiverein zeigt aus England bezogene Aalbrut
zur Besetzung deutscher Gewässer.

Aus einem freien Platz hinter der Erzeugnishalle haben
die Bienenvölker ihre Aufstellung gefunden . Lustig
summen bei dem herrlichen Sonnenschein die fleißigen Immen
und führen dem Beschauer ihre „ süße " Tätigkeit vor Augen.
Schließlich sei noch die Ausstellung von Schäferhunden
erwähnt, für die auch ein Preishüten veranstaltet wurde.

Vor» der BauarrSstellrmg.
Stuttgart , 27 . Juni . Bald 3 Wochen Ist jetzt die

Ausstellung eröffnet , mit der Stuttgart nach zwölfjähriger
Ruhepause Heuer der ewigen Ausstellungsstadt München und
den seit einigen Jahren auch besonders ausstellungsfrohen
Residenzen Dresden und Darmstadt in wohl erwogener , ge¬
schmackvoller Eigenart zur Seite tritt . Von Anfang an
nahezu fertig , hat die Ausstellung inzwischen auch die letzten
Lücken so ziemlich ergänzt. Nach dem andauernd lebhaften
Besuch zu schließen, hat sich die Ausstellung rasch in der
Gunst des Publikums festgesetzt , und es steht zu erwarten,
daß sie auch bei den Besuchern , die in diesen Tagen die
riesige Landwirtschaftsschau auf dem Cannstatter Wasen aus
allen Gegenden Deutschlands nach Stuttgart führen wird,
Gefallen und wohlwollende Würdigung finden wird. — Ein
Wort , das man in der Ausstellung nicht selten hört, ist:
„ Klein , aber fein "

. Nun ist die Ausstellung, schon räumlich
genommen , durchaus nicht klein, die Fläche , auf der sie sich
ausbreitet, ist größer als die der beiden letzten Landesaus¬
stellungen , und der Besucher wird, wenn er alles auf einmal
besichtigt, wohl spüren , daß die Ausstellung an seine Auf¬
nahmefähigkeit gar keine so kleinen Ansprüche stellt . Aber
die Auflösung der Ausstellung in Sonderbauten täuscht über
ihre Ausdehnung hinweg durch den behaglichen Eindruck , den
es immer erregt , wenn man statt eines unübersehbarenGan¬
zen eine Mannigfaltigkeit in sich geschlossener Teile vor Au¬
gen hat . Das gibt sich sogar innerhalb der Ausstellung
selbst zu spüren : wie genußreich durchwandert der Besucher
die meisten der 28 Sonderbauten und wie leicht erlahmt
er in der mächtigen Gewerbehalle an der Fülle der in ihr
aufgehäuften Arbeiten. Die Anordnung in Sonderbauten
vor allem gibt der Ausstellung das Gefällige und Gemüt¬
liche , zugleich aber auch das Feine und vornehme , das sie
auszeichnet . Zugleich kommt dadurch , erfrischend und be-



lebend, der reizende Rahmen zur Geltung, den die Aus^
stellung an dem 'Stadtgarten besitzt ; der Besucher kommt
immer wieder ins Freie, Frische , Grüne und genießt von
manchen Punkten aus einen landschaftlich und architektonisch
anmutigen Neberblick.

* Pforzheim , 37 . Juni . Einen sonderbaren Unfall
erlitt gestern vormittag der Prokurist einer hiesigen Firma.
Als er an seinem Schreibtisch saß , fiel ihm ein größeres
Stück Glas des Oberlichtes auf den Kopf , wodurch er
mehrere Verletzungen erlitt . Der Verletzte mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

ss Aus Baden , 27 . Juni . Wie schon gemeldet , hat
Rechtsanwalt Dr . v . Pannwitz alle Strafanträge wegen Be¬
leidigung des Frl . Olga Molitor zurückgezogen, darunter auch
jene gegen Rechtsanwalt Dr . Dietz. Ferner hat Frl . Olga
Molitor gegen das Urteil des Schöffengerichts in Sachen
Wassmann Berufung eingelegt , jedoch gleichfalls nur zu
dem Zweck, die prozessionale Möglichkeit zur Zurückziehung
der Privatklage zu erlangen. Hiedurch kommt die Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten nachträglich in Wegfall. — Tie
Strafkammer in Waldshut hat den Rechtsanwalt August
Wieland wegen Beleidigung des Amtsvorstandes, Oberamt¬
manns Franz Klein in Walshut zu 300 Mark Geldstrafe
und den Kosten verurteilt.

js Aus Baden , 28 . Juni . Die Freie Stimme in Singen
hatte berichtet , die Hohentwielfestspiele seien eingestellt und
die Schauspieler durchgebrannt. Dagegen wendet sich jetzt
das Festspielkomitee mit einem Aufruf, worin der durch ihre
Notiz angerichtete Schaden — verlorene Reklame — beklagt
und mitgeteilt wird, die Direktorin Cornelia Donhosf habe
sich zur Fortsetzung des Ekkehardspiels nur unter der Be¬
dingung bereit erklärt , daß ihr zur Bestreitung neuer Jn-
sertionskosten ein Fond von mindestens 2000 Mk. zur Ver¬
fügung gestellt werde.

' Ein biederer Handwerksmeister , der sich um die Schulhaus¬
arbeiten in Lautenbach bei Oberkirch bewarb , tat dies in
folgendem trefflichen Brief : „ Supmißions Angebot des
Schulhauß Betrefet Birker Maister Amt Lautenbach bei
Oberkirch Lautenbach. H . H . Gibt Ein Um die Grabarbaidt.
Homus Glotz und Fondmentgraben und Ferkaren der
Gupik Meter zu . . . Mark pro Gupik Meter .

" — Hoffent¬
lich ist der Mann im Einmaleins sicherer als in der Ortho¬
graphie.

js München , 28 . Juni . Der bayerische Landesverband
des deutschen Flottenvereins hielt heute eine Delegiertenver¬
sammlung ab , in der über die Danziger Tagung Bericht er¬
stattet und von allen Rednern die Uebereinstimmung mit
den dortigen Beschlüssen ausgesprochen wurde. Auf eine
Anfrage teilte der Vorsitzende Oberstleutnant a . D . v . Spieß
mit, Prinz Nupprecht von Bayern habe sich in einem Schreiben
erfreut darüber geäußert, daß die Danziger Verhandlungen
im versöhnlichen Geist geführt worden seien : da jedoch
erst die Zukunft zeigen können , wie das neue
Präsidium seine Aufgabe auf Grund der
Danziger Beschlüsse auffasse und in welchem
Sinne der Verein künftighin geleit tt werde,
sei er zur Zeit nicht in derLage , sich über die
Wiederaufnahme des Protektorats auszu¬
sprechen. Ter Prinz stimme völlig überein mit den An¬
schauungen , die Prinz Heinrich von Preußen in seinem
Telegramm an die Danziger Tagung ausgedrückt habe.
Der bisherige geschäftsführende Ausschuß wurde durch
Akklamation wiedergewählt.

js Bochum, 28 . Juni . Am Samstag Nachmittag ver¬
unglückten auf der Zeche „ Präsident " sieben Bergleute, da¬
von drei tödlich , lieber die näheren Umstände ist noch nichts
bekannt.

Ausländisches.
* Teheran , 27 . Juni . Der Sckah erließ heute eine

Proklamation , die Persien seit dem 22 . ds . Mts.
unter K ri eg s z u st a n d stellt und dem Obersten Liachow
freie Hand gibt , mit aller Strenge gegen das
Volk vorzugehen. Die Abhaltung von Versa m m -
langen und das Waffentragen wird bei Todes¬
strafe untersagt. Die Geschäfte müssen zwar geöffnet
werden , doch ist der Geschäftsverkehr nicht vollständig.
Mehrere Abgeordnete wurden gefangen gesetzt . Im Lager
des Schahs

'
wächst die Zahl der Gefangenen stündlich an.

Während der Kämpfe in Teheran am Dienstag waren die
Soldaten beinahe von 600 Nationalisten, die sich ver¬
teidigten, zurückgeworfen worden ; nur die Anwendung von
Schrapnells sicherte ihnen die Oberhand.

ss Täbris , 28 . Juni . Von gestern Abend bis
heute Mittag dauert das Schießen an . Der
Pöbel , in dessen Händ en die Macht ist , plün¬
derte gestern das Arsenal und nahm Gewehre
und Patronen au sich. Die gestrigen Greuel beant¬
worteten die Revolutionäre damit, day fie den in ihren
Händen befindlichen Bruder eines einflußreichen Muschteiden
grausam töteten . Die Lage der Stadt wird
kritischer . Die Bazare bleiben geschlossen.

js Clinton , 28 . Juni . Durch einen Tornado , der einen
großen Teil der Stadt zerstörte , wurden gestern abend 7
Personen getötet und 20 verletzt.

Vermischtes.
Für einen Liter Milch ungefähr eine Mark . (Nachd.

verb .) Unsere Hausfrauen brauchen keinen Schreck zu be¬
kommen, denn allgemein ist die Milch nicht derart im Preise
gestiegen. Wie österreichisch-ungarische Blätter berichten,
kostet in Karlsbad die Kurmilch aus der Molkerei Hagens¬
dorf pro , Liter eine Krone . In dem Musterstall der Domäne
Hagensdors stehen 100 Pinzgauer Milchkühe ; die glasierten

Wände der geräumigen Stallungen werden fleißig mit Wasser,
dem Salzsäure zugesetzt ist , bespritzt und die Stalluft wird
durch Maschinen wiederholt erneuert. Die Kühe werden
zum Zwecke des Melkens in einen eigenen Raum geführt,
wo sich vom Plafond herab aus 24 Brausen ein luftreinigen¬
der Regen auf die Tiere ergießt , die sodann mit Leintüchern
abgerieben werden , während das Euter mit einem Beutel
umhüllt wird. In den Beutel gießt man 1,5 Liter Des¬
infektionsflüssigkeit und drückt ihn in gefülltem Zustande mehr¬
mals an das Euter an, welches hiedurch vollständig umspült
und gereinigt wird. Dann erfolgt das Trocknen mit einem
reinen Lappen. Nun wird die Kuh vom Schweizer , desfen
Ueberwurf desinfiziert und dessen Hände durch Waschen mit
Seifenspiritus tadellos rein sind, gemolken. Die in dem
aseptischen Melkeimer gewonnene Milch soll ihre Keimfreiheit
und damit ihre Haltbarkeit im weiteren Verlaufe weder durch
Pasteurisieren noch durch Sterilisieren, sondern durch physiolo¬
gische Selbstreinigung und Abkühlung beibehalten . — Man
sucht überhaupt alle Neuerungen auf dem Gebiete der Milch¬
hygiene zu verwerten und soll die Hagensdorfer Kurmilch
allen Anforderungen, die reiche Leute und verwöhnte Mägen,
insbesondere aber die wissenschaftliche Forschung in bezug
auf Hygiene stellen, entsprechen . Die Vorkehrungen , die
man getroffen hat, sollen derartige sein , daß der Preis für
die Milch durchaus nicht zu hoch ist. In Karlsbad werden
hoffentlich immer genügend reiche Leute sein, die sich an
dem Preis nicht stoßen ! —

Z Weibliche Einjährige . Schon Göthe läßt seine
Iphigenie klagen : „ Dienen ist des Weibes Los .

" Es will
aber so scheinen, als hätte er damit nicht die allgemeine
Dienstpflicht gemeint . Diese ist ja bis jetzt immer noch des
Mannes Los . Man wird begreifen , daß die wilden Frauen-
rechlerinnen daran Anstoß nehmen . Soll das Weib dem
Manne gleichstehen, an allen seinen Rechten teilnehmen
können , die gleichen Bildungs - und Erwerbsmöglichkeiten
haben und sogar über das Stimmrecht und die Wählbar¬
keit verfügen , nun , dann muß sie auch die gleichen Pflichten
übernehmen ! Das ist nur folgerichtig gedacht. Und unsere
nächste Aufgabe wäre der Bau von Frauenkasernen, wo die
weibliche Infanterie und Kavallerie — die wir bisher nur
in den Possen kannten — gedrillt wird. Das ist natürlich
Uebertreibung . Und es bezeichnet doch den Gesundungspro¬
zeß der modernen Frauenbewegung, wenn eine der weib¬
lichen Art angepaßte Dienstzeit verlangt wird. Jede Frau
— so heißt es dann — die körperlich dazu befähigt ist, soll
verpflichtet sein , ein Jahr ihre Kräfte dem Wohl des Vater¬
landes zu opfern . Hier kommt die ganze Fülle sozialer
Hülfsarbeit in Frage . Wahrlich ! es ist ein bezaubernder
Gedanke , wenn eine Mcklion deutscher Mädchen, ohne Sorgen
um ihr tägliches Brei , ans Werk gingen , und — wohl
ausgebildet für ihre Arbeit ! — Helferinnen der Kranken,
Schwachen , der Säuglinge und Greise würden. — Wieviel
Elend würde da aus der Welt geschafft werden können , wie¬
viel Tränen getrocknet, wieviel Kinder zum Heile und Schutze
des Vaterlandes erhalten und gefestet werden ! Freilich
muß man eine schriftliche Garantie haben , mindestens
Methusalems Alter zu erreichen, wenn man diese fast para¬
diesischen Zustände erleben will. Jetzt aber dürfen wir es
mit Freude begrüßen , daß an vielen Orten unseres Vater¬
landes „ Soziale Frauenschulen" geschaffen werden , deren
Aufgabe es ist , durch Ausbildung in praktischen Fächern —
Säuglingspflege , Kindergartentätigkeit, Handarbeit , haus¬
wirtschaftliche Tätigkeit — und in sozialer Fürsorge und
Krankenpflege die Frauen in Stadt und Land für die ver¬
änderten Bedürfnisse und die gesteigerten Ansprüche unserer
Zeit heranzubilden.

Bierhefe bei Brandwunden . Nachdem die Bierhefe
sich bereits einen Platz im Heilschatz errungen und innerlich
bei Magendarmleiden, somit bei Furunculose angewendet
wird , ist sie neuerdings auch äußerlich bei Brandwunden
von einem französischen Arzte warm empfohlen worden.
Man verwendet frische oder getrocknete Bier - oder auch Korn¬
hefe , vermischt dieselbe mit lauwarmem, vorher gekochtem
Wasser zu einem dünnen Brei und bestreicht damit sterilisierte
Gazebinden , .gerade wie man dies bei einem Gipsverbaud
macht . Nachdem die Brandwunde gereinigt und desinfiziert
ist , die eventuell vorhandenen Brandblasen angestochen sind,
wird dieser Verband auf die Brandwunde aufgelegt. Dian
hat daraus zu achten, diese Binde nicht in Rollenform auf¬
zulegen, um den Gesäßkreislauf nicht zu schädigen, vielmehr
legt man den Verband nur in einzelnen Stücken auf. Dieser
Verband wirkt in hohem Maße schmerzlindernd und zwar
tritt diese Wirkung augenblicklich ein . Den Verband kann
man mehrere Tage liegen lassen, man hat ihn aber zu er¬
neuern , wenn er ausgetrocknet oder von seiner Stelle gerückt
ist , oder wenn neue Schinerzen oder Blasen auftreten. Tr.
Plantier hat bei dieser Behandlung seit 7 Jahren niemals
Eiterung auftreten sehen und es wurde immer eine rasche
Heilung der Brandwunden ohne häßliche Narbenbildung
erzielt.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 26 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben 27 Ochsen, 24 Bullen, 193 Kalbeln und Kühe,
595 Kälber, 794 Schweine . Verkauft : 27 Ochsen, l9
Bullen, 144 Kalbeln und Kühe , 595 Kälber, 701 Schweine.
Unverkauft : 0 Ochsen, 5 Bullen, 49 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber, 93 Schweine . — Erlös aus ^ 2 Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , d) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , a) vollfleischige
von 69 bis 70 Pfg -, 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 67 bis 68 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , a) ausgemästete von 83 bis 85 Pfg -, 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 8l bis 82 Pfg . , 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 78 bis 79 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge

von. — bis — Pfg ., 2 . Qualität , d) ältere gemästete von
59 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere von 39 bis 49
Pfg ., — Kälber : 1 . Qualität , a) beste Saugkälber von 97
bis 100 Pfg . , 2 . Qualität , d) gute Saugkälber von 90 bis
96 Pfg . , 3 . Qual . 0) geringere Saugkälber von 81 —88 Pfg.
Schweine : 1 . Qual , s.) junge fleischige von 64—66 Pfg.
2 . Qualität b) schwere fette von 60—63 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 50 bis 52 Pfg . Verlauf des Marktes:
Kälber und Schweine lebhaft, Großvieh mäßig.

js Stuttgart , 27 . Juni . (Wochenmarkt .) Starke Zufuhr
und rege Kauflust war das Zeichen des heutigen Marktes.
Auf dem Großmarkt kosteten Kirschen 16 —24 Pfg . Prest-
linge 25 —45 , Johannisbeeren 20 Pfg . Himbeeren 30 Pfg.
und Erdbeeren 60 Pfg . per Pund . Angeboten wurden die
ersten Heidelbeeren zu 25 Pfg . und die ersten Stachelbeeren
zu 20 Pfg . per Pfund . Auf dem Gemüsemarkt gabs Gurken
zu 15 —30 Pfg . , Kohl zu 15 —20 Pfg . Kohlrabi zu 4—8
Pfg . per Stück. Rhabarber zu 15 —20 Pfg . per Bund,
Brockelerbsen 15 —20 Pfg . und Bohnen zu 30 Pfg . per
Pfund . Für Steinpilze verlangte man 40 Pfg . , für Pfiffer¬
linge 30 Pfg . per Pfund . Auf dem Wildbret - und Geflügel¬
markt kosteten Rehschlegel 4 Mk. 50 Pfg . bis 7 Mk. , Reh¬
ziemer 6 — 8 Mk. , Gänse 4,80 Mk. bis 5 Mk.

BorarrSfichtticheS Wetter
am Dienstag , den 30 . Juni : Heiter, trocken, heiß.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Meyers Kleines Konversations -Lexikon . Siebente, gänz¬
lich neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als
130,000 Artikel und Nachweise auf über 6000 Seiten
Text mit etwa 520 Jllustrationstafeln (darunter 57 Farben-
drucktaseln und 110 Karten und Pläne ) und etwa 100
Textbeilagen. 6 Bände in Halbleder gebunden zu je 12
Mark . (Verlag des Bibliographischen Instituts in Leip¬
zig und Wien.) — Die nun erschienenen 4 Bände sind
vorrätig in der W . Rieker'schen Buchhandlung , L . Lauk
Altensteig.

Der „ Kleine Meyer " ist wieder auf dem Plan : der
erste Band der zweiten Hälfte , Band IV (Kiel bank bis
Nordkanal) liegt nunmehr fertig vor . Was den Natio-
nalökonomen, Sozialpolitiker auf den ersten Blick für ihn
einnimmt, sind nicht nur präzise Fassung und Definitionder
in diese Gebiete schlagenden Artikel , sondern auch möglichste
Unparteilichkeit und sachliche Darstellung der allenthalben
klar beleuchteten Materie . „ Krisen " bedeuten beispielsweise
„ die Zeit , in der sich die Umwandlung eines krankhaften
wirtschaftlichen Zustandes entscheidet"

; sie werden anschau¬
lich gegliedert in „ Spekulationskrisen (Effekten- oder Börsen¬
krisen ) , Gründungs - , Kapital - und Kreditkrisen "

. Ihre Ur¬
sachen, Begleiterscheinungen und Wirkungen, sowie ein ge¬
schichtlicher klarer Ueberblick werden formvollendet abgehan¬
delt. Als „ Landwirtschaftspolitik"

, die Tätigkeit des Staates,
die Landwirtschaft zu fördern, stellt sich uns das Streben
dar , das aus Beseitigung schädlicher Hindernisse und Herbei¬
führung von Zuständen gerichtet ist, die die Erzielung hohen
Reinertrages gewährleisten : „ Nur wo Selbsthilfe versagt,
soll der Staat eingreifen "

. Darauf folgt kurz Entwickelungs¬
geschichtliches und eine gewählte Zusammenstellung der Auf¬
gaben und Ziele sowie der zur Verwirklichung vorhandenen
Organe . Bei „ Lotterie" findet man das Wesen derKlassen-
lotterie, deren technische und rechtliche Seite , die Zahlen¬
lotterie und das Wissenswerte über die Stellung des Aus¬
landes in anschaulicher Weise dargelegt. Vorzüglich orien¬
tiert der Artikel „ Los von Rom - Bewegung" über deren
Tendenz und Statistik . Weitgehendes Interesse bietet die
Zusammenstellung dessen , was man unter „ Marineteile am
Lande" zu verstehen hat, worüber Deutschland an „ Kolonial¬
truppen " verfügt (Beilage) , welche völkerrechtliche Abmach¬
ungen über „ Kriegsgefangene " bestehen . Mögen wir die
mit den modernsten Errungenschaften ausgestatteten Tafeln
nebst Text über „ Krankenpflege und Unfallhilfe" einsehen
oder Geschichtliches und Politisches über „ Marokko " und
„ Norwegen" nachsuchen, mögen wir eine fachmännische An¬
leitung über die zweckmäßigste Anlage von „ Markthallen"
oder über „ Koloniale Erwerbsgesellschaften " einen Ueberblick
nach neuester Statistik zu erhalten wünschen, überall und
stets bietet der „ Kleine Meyer " alles das , denen man zur
Orientierung bedarf. Ein aus Technik, Kunst und Leben
entnommenes Jllustrationsmaterial von 8 farbigen und 76
schwarzen Tafeln , 22 Karten und Plänen und .28 zum Teil
bildlich erläuterten Textbeilagen vervollständigt die Fülle
der nie versagenden Artikel.

I
„ Knorr - Sos" ist ein Genußmittel,

es reizt den Gaumen und regt die Magen-
tätigkeit an , Eigenschaften , die sonst nur
den anregenden Geschmacksstoffen des

Fleisches innewohnen.



8aM. Wrksmm Nagold.
Die jungen Landwirte des Bezirks werden auf die Bekanntmachung

der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , betr . die

Aufushnre vsn Miugm m die AcketbimWlkü
— Wochenblatt f . Landwirtschaft v . 16 . Mai d . Js . Nr . 20 — auf¬
merksam gemacht.

Der Besuch der uns naheliegenden Ackerbauschule Kirchberg OA.
Sulz , deren Vorstand Herr Landesökonomierat Länderer ist, wird be¬
sonders empfohlen.

Die Grundbestimmungen für die Ackerbauschulen können beim
Vereinssekretär OA . - Spark . Gaiser in Nagold eingesehen werden.

Nagold , den 24 . Juni 1908.
Der Vereinßvorftand:

Reg . -Rat Ritter.

Haur -Verkauf.
In bester Geschäftslage der unteren Stadt hier ist ein

Wohnhaus mit schönem sonnigem Hofraum vor dem
Hause , auch zur Gartenanlage geeignet , passend für Gärtner

Schreiner u . s. w . feil.
Wo ? — sagt die Erp . ds . Bl.

Ter nächste

von
'
tVlld .sIrra Holsluxsr

klsgolli , IVlsi' IrlLli ' ssss , lelepk . 55.

Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

^ findet erst am ^
^ Donnerstag , den 6 . Aug.

im Stern statt.

1200 rnk.
werden zu 6 "/g gegen gute Bürg¬
schaft sofort aufzunehmen

gefncht.
Anfragen vermittelt die Exp . ds.

Bl . unter 0 . 2.

Gefncht
zum baldigen Eintritt (Privathaus)
wohlerzogene

gesund und kinderlieb, welche in
Zimmerarbeit , Nähen , Bügeln be¬
wandert , gegen hohen Lohn , wo ? —
zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Guten
Lengenloch.

Zn gänilicli neuer Learbeitung
erscheint gegenwärtig:

lllss/sr;
kleines

Gbft-rnsft
hat zu verkaufen

Johannes Kalmbach
Gutsbesitzer.

MkeW

Siebente Auflage

v tialdlecierbänäs
7U je 12 Mark

beiprigunsVien
klbllograplijlckes Änltttut

Altensteig.

Couditorei Hccky
empfiehlt täglich frisches

Nottztafel.
Vereinsregistereintrag des K . Amts¬

gerichts Nagold vom 25 . Juni 1908
zu Nr . 2 Hilfskasse der Nazarener
in Egenhausen , Sitz in Egenhausen.
Das Vorstandsmitglied Johann
Müller , Schmied in Waldrennach
OA . Neuenbürg ist gestorben und
wurde an dessen Stelle gewählt:
Gottlob Krauth , Oekonom in Wald¬
rennach.

Jir - er

^ ^ ieker schen Huchhandlnng
in Attensteig

findet man stets eine

prächtige Auswahl
in

- v.

-r -r

S5

i

Zur Herstellung eines vorzüglichen Getränkes
empfehle ganz besonders

Gtterr Frnehtsnft
(Marke Schnitter) znm Fabrikpreis

ProviucialCoriuthm gequetschte Coriutheu
Mk . 24 P . Ztr . aus frischer Sendung Mk . 17 P. Ztr.

.^ Sürtea' .L.

!?: 'S --re - - -
.arsterir .)

Wiesbadener Wokksbücher
wurden bisher verkauft , seit im Jahre 1900 der Volks¬
bildungs -Verein in Wiesbaden mit dem Unternehmen
an die Oeffentlichkeit trat , ein Erfolg , der am deutlichsten für
die Güte der Sammlung spricht, welche in bezug auf Aus¬
wahl des Gebotenen , Ausstattung und Preis der Bücher
SW

"
«rl » rrirerrreietzt ernpfstzlen

"
HUI

wird.

rv . v . B.
sollten in keinem Hause fehlen , in welchem Wert auf
gemütvollen , erziehenden Lesestoff gelegt wird . Sie sollen
aber auch in allen Bibliotheken für Schulen , Gemeinden,
Kasernen , Fabriken , Krankenhäuser und Genesungsheime

vollzählig vorhanden sein.

Jeder Volksfreund
sei auf die „ W . V . B .

" besonders hingewiesen ; den Vertrieb
der schmucken Bücher fördern , heißt helfen , die schlechte,
die Volksseele vergiftende Literatur unschädlich machen.

Die Wiesbadener Volksbücher sind auf
Lager in der

w . Riereu'feheir Vrr^htzair-krtirs,
L. Lank, Altensteig.

Siefert's Haustrunk
ist und bleibt derbeste und billigste

Bottstrnnk . —
Überall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein . Gesund » . bekömmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit la.
Weinrosinen nur 4 .— , mit Malagatrauben ^ 5 .— ,
(ohne Zucker) franco Nachnahme mit Anweisung.
1a . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik
(Schutzmarke) Wilh . Liefert , Zell a . H . (Baden)

LIllMZ

Keiner
Rauchtabak
Ateiir Settoevtvoib

Paket 20 Pfg.
von

« . F . Carstanjen Söhne
Duisburg

empfiehlt die Alleinverkaufsstelle

C. W. Lutz Naqslg.
Fritz Buhler jr. .

ALteirftess.
UL . Bei Einsendungen von 50

den Paketen beiliegenden Zetteln eine
Pfeife gratis!

Feine
QmlMsmrkell

aus dieser Fabrik
wie

Srueusterverk
werl - tzeN
V «rrr « «r » 0 rr . 0

von 20 — 80 Pfg . per Packet
stets zu haben bei

Obigem.

60 Pfg . ^ 18 8 RH 80 Pfg.
Sicherstes u . angenehmstes Mittel gegen
ßoMase and den» Krat
Neu zu haben '.'Apotheken Altensteig

und Nagold.

rivedlvll
uvs troviksvo LekappGLklsobt»Ltr»»», 8»at»u»sotlUhx»,oKöns I 'üsss

>»i»«eLLs «u, L»lox»«olivür«, Xäsrdvlü«, b>M
»1t» V »näsL «vä ott »»kr k»rt»»^ tU;

wvrbisksrvsrxsblickkoM»
UHÜotlt »» v«L»ll, w»ob» »ostr »iu»u»it s«e d»,t»L« bovAhrt»»

Gi no - S » > k»
»»> am >»« , . Vs». L.—̂v » » N»,Nk,ia . » M.

». »>»«»« . So»«»« , »v«.,v»i»» »»»
M» »»»»> ^

Große

Geld -Meck
zum Bau einer Kirche in Eberstal
Original -Lose (» Mk. 1.—
sind zu haben in der

Gerichtstag in Renwcilck
am Montag , den 6 . Juli 1SO8
von vormittags 10Vs — 12 ' /g Uhr.

Gestorbene.
Freudenstadt : Karl Kalmbach , Metz¬

germeister , 30 I.
Dennach : Christian Hummel , 65 I.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

